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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

WPoßzeitungsſsreisſkiſte r. 532.

Awzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gxatis-Heilage: Jluſtr. Souutageblatt

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde -Behörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdenckerei Annasürs

Dienstag, den 9. Jannar 1906. 10. Jahrg.
rmee eAmtlicher CTeil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre

1886 hier oder anderwärts geboren ſind und ſich
hier aufhalten, ſowie diejenigen, welche ſich ſchon
in den beiden Vorjahren zur Muſterung geſtellt,
über welche aber eine endgültige Entſcheidung durch
die Erſatzbehörde noch nicht erfolgt iſt, haben ſich
behufs Aufnahme in die Rekrutierungsſtammrolle
in der Zeit vom I5. Januar bis ſpäteſtens den
I. Februar d. Js. im Bureau des Unterzeichneten
während der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen
haben den Geburts bezw. e vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder
Brot und Arbeitsherrn, welche dieſe Anmeldungen
unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe von 30 Mark zu
gewärtigen.

Annaburg, den 6. Januar 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchäu.

Dentſchland. Prinz Adalbert von Preußen,
der dritte Sohn des Kaiſers, hat ſein Kommando
zum Reichsmarineamt beendigt und begibt ſich als
Wachoffizier an Bord des Linienſchiffes „Preußen“
nach Kiel zurück. Jn Berlin hat er ſich in zwei
Monaten mit militäriſchen und techniſchen Verwal
tungsangenheiten vertraut gemacht.

Ein fröhliches Familienereignis am Schaum-
burger Hofe. Die Fürſtin Marie Anna von
Schaumburg-Lippe iſt am Freitag früh von einem
Prinzen entbunden worden. Die Fürſtin Marie
Anng, eine Prinzeſſin von SachſenAltenburg, iſt
am 14. März 1864 geboren und ſeit dem 16. April
1882 mit dem regierenden Fürſten zu Schaumburg

Lippe vermählt. Der Ehe ſind ſeither 5 Kinder und
zwar nur Söhne, entſproſſen.

Gegen Schleuderſubmiſſtonen. Ueber die
Vergebung von Lieferungen und Leiſtungen ſind
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten jetzt umfang
reiche Beſtimmungen ergangen, die viele intereſſante
Einzelheiten enthalten. Das Verfahren des Ab
bietens nach Prozenten darf zum Beiſpiel nur aus
nahmsweiſe angewandt werden ebenſo dies Ver
dingung in einer Pauſchſumme. Die Ausſchrei
bungen ſollen ſo zerlegt werden daß auch kleinere
Gewerbetreibende ſich beteiligen können. Bezugs
quellen dürfen im allgemeinen nicht vorgeſchrieben
werden. Die Bewerbungsfriſt muß bei kleineren
Arbeiten vierzehn Tage, bei größeren vier Wochen
betragen, dagegen iſt die Zuſchlagsfriſt möglichſt
kurz nicht über vierzehn Tage zu bemeſſen, beſon
ders bei Lieferungen mit ſchwankenden Preiſen.
Die niedrigſte Geld forderung darf nicht den Aus
ſchlag geben. Geeigneten Falles ſind die Hand
werks, Handels vder Landwirtſchaftskammern um
Auskunft über die Teiſtungsfähigkett der Bewerber
zu erſuchen Ausgeſchloſſen von dem Zuſchlag ſind
Preisforderungen, die in einen offenbaren Mißver
hältnis zu der Leiſtung ſtehen. Landwirtſchaſtliche
Erzeugniſſe ſind tunlichſt“ von den Produzenten
zu beziehen. Von Handwerkern ſollen die mit dem
Meiſtertitel bevorzugte werden.

In Breslau entließ der Oberbürgermeiſter
Bender den Sprecher einer Deputation ſtädtiſcher
Arbeiter, die ein von dem Oberbürgermeiſter ab
gelehntes Geſuch um Teuerungsvorlage vortrug,
aus dem Dienſten Es ſchloß ſich daran eine Proteſt
verſammlung der ſtädtiſchen Avbeiter, die zu dem
Plane von Arbeitsausſchüſſen in Breslan führte

Die Bewegung der Ruhrbergleute gegen die
neue Arbeitsordnung dauert fort. An den preußiſchen
Handelsminiſter iſt eine Beſchwerdeſchrift a gerichtet
worden

Die Arbeiten zur Hebung des untergegan
genen Torpedoboots S 126 ſollen in den nächſten
Tagen beginnen.

Ueber unſere Maxine zu Anfang 1906 iſt
zu berichten, daß ſich 6 Linienſchiffe, 2 Panzerkreuzer,
6 kleine Kreuzer und drei weitere Kriegsſchiffe im
Bau veſinden Zur Ausrüſtung mit Turbinen
(Motor) iſt ein neuer Auftrag erteilt. worden er
betrifft ein Hochſeetorpedoboot.

Zur Ergänzung und Ablöſung der ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutztruppe werden im Lager bei
Munſter in Hannover 1350 Mann zuſainmengeſtellt.
Davon werden vorausſichtlich am 8. Februar 600
Mann mit 800 Pferden und Ende Februar 750
Mann mit 1000 Pferden abgehen Mit einer
Polizeitruppe von Neupommern in der Südſee iſt
das Kriegsſchiff „Seeſtern nach Oſtafrika unter
wegs. Dieſe Verſtärkung der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe iſt ebenſo wie die Anwerbhung von Hilfs
kräften in Weſtafrika ſchon ſeit längerer Zeit vor

geſehen worden. eDie Viehzucht in DeutſchKiautſchau in
China ſoll verbeſſert werden durch Kreuzung mit
gutem deutſchen Vieh a wein Zuchtſtier und zehn Zuchtſchweine nach Kiautſche

befördert eRußland. Die vuſſiſche Regierung iſt bemüht,
mit eiſernen Beſen auszukehren und dem Lande
die notwendige Ruhe durch Unſchädlichmachung der
revolutionären Führer wiederzugeben Daß die
Durchführung dieſer Aufgabe nicht ohne Kampf
möglich iſt, liegt auf der Hand. Es kommt denn
auch noch fortwährend, bald hier, bald da, zu blu
tigen Zuſammenſtößen Aber da die Truppen treu
bleiben und alle beſonneneren Elemente nach Frieden
und Ruhe verlangen ſo darf man hoffen, daß es
der Regiernnge ſchließlich gelingen wird, die Ord-
nung im Reiche wieder her zuſtellen. Jn Moskau
wurdender General Awariang verhaftet der erwie
ſenermaßen Beziehungen zu den Revolutionären
unterhalten hatte. Aus dem gleichen Grunde er
folgte die Verhaftung des Direktors der Eiſenbahn
linie, die von Petersburg nach Sarskoje Selo, der
Reſidenz des Zaren führt. Auch ſonſt ſind zahlreiche
Verhaftungen erfolgt. An der Eiſenbahnlinie
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Zu dieſem Zweck werder.

r laldfriede.15] Roman von Adalbert Reinold.
(Gortſetzung.)

Bei der Zernierung von Paris wurde Rheins
berg verwundet ein Granatſplitter traf ſein linkes
Bein. Die Verwundung beſtand in einer
ſchweren FußgelenkVerletzung, er befand ſich
monatelang im Hoſpital und kehrte, wenn
auch nicht als Krüppel, ſo doch unfähig zum
ferneren Militärdienft mit dauernd geſchwächtem
Fuße heim.

Rheinsberg wurde als Hauptmann verab
ſchiedet und bezog als verftümmelter Jnvalide
die beſtimmte lebenslänglich ihm geficherte
Penſion. t

Davon vermochte er keine Familie zu er
nähren, und ſo glaubte er jede Hoffnung ge
ſchwunben, ſeine Verlobte heimzuführen

Das ſchöne, edle Mädchen aber übertrug
ch treue Liebe auch auf den als Jnvalide

eimgekehrten, ja, dieſe Liebe war noch eine
innigere geworden, war ſie doch geſtählt unter
dem langen Bangen um das Leben und dann
um die wiederkehrende Geſundheit des einzig
geliebten Mannes

Es gibt wirklich wenn auch in u
wenigen Fällen eine ſo unwandelbare,
nimmer auſhörende Liebe, alles duldend, alles
leidend, aufgehend in dem einzigen Weſen

und eine ſolche Liebe, wo immer wir
ihr begegnen, verſöhnt mit dem Realismus des
modernen Zeitalters.

Solche Liebe erſordert oft Heldenſinn und
Edelmut.

Das herrliche Mädchen folgte dem geliebten
Manne erblos gemacht, entfloh fie dem
elterlichen Hauſe.

Nur ein kleines ungantaſtbares Vermögen
nannte ſie das ihrige, etwa zehntauſend Taler,
ein ihr zugefallener Erbanteil einer unverheiratet
verſtorbenen Halbſchweſter ihrer Mutter.

Das junge Paar flüchtete aus der
glänzenden Reſidenz in die Waldeinſamkeit-
Während des Krieges war des Hauptmanns
Vater geſtorben auch ihm fiel aus dem elter
lichen Nachlaß ein geringes Erbteil zu, er be
nutzte es, das freundliche Waldhans zu Fried
berge zu erwerben, und ließ ſich hier mit ſeiner
geliebten Gattin nieder

Sein Plan gang dahin von dem Grafen
von Rohden, dem Vater des uns bekannt ge
wordenen jungen Grafen, die Gutspächterei zu
erwerben. Der Kontrakt mit dem damaligen
Pächter war innerhalb zweier Jahre abgelaufen
und wurde mit dieſem, der ein alter, kinderloſer
Mann war, nicht wieber erneuert.

Der alle Graf von Rohden wollte Rheins
berg wohl h r früher Major geweſen, war
er bekannt ihm, und alles war ſo gut wie
abgemacht.

Da traf den armen Hauptmann der härteſte
Schlag des grauſamen Schickſals ſeine junge
Gattin fing an zu kränkeln und wurde ihm
durch den unerbittlichen Tod entriſſen.

Dieſen Schlag überwand er nie. Das
Leben ſelbſt hatte jeden Reiz für ihn verloren,
wäre ihm nicht von der teuren Verſtorbenen
die kleine Berta als heiliges Vermächtnis ver
blieben wer weiß, ob nicht eine Ver

zweiflungstat des völlig Gebeugten
Daſein ein raſches Ende gemacht hätte.

Der Anblick des kleinen hilf und mutter
loſen Weſens das Andenken an die geliebte

ſeinem

Tote richtete ihn gewaltſam empor. Er fühlte,
es ſei ſeine heiligſte Pflicht, zu leben, und zwarſern einzig und allein ſener Tochter zu

en.
Das kleine Vermögen ſeiner verſtorbenen

Frau war bei einem der größten Bankiers der
Reſidenz en m wo er es, obgleich es nur
geringe Zinſen eintrug, ſtehen und die Zinſen
5 Kapital lagen ließ. Dies mütterliche

ermögen ſollte der Schatz ſeiner Tochter
bleiben

Er felbſt lebte mit dem Kinde von ſeiner
knappen Penſion und den kleinen Beträgen, die
er für feweilige Arbeiten, die er einer militäriſchen
Wochenſchrift lieferte, bezog. Jeder Unter
nehmungstrieb war bei ihm lahmgelegt, der
Verluſt ſeiner Gattin hatte zu erſchütternd guf
ſein Gemät gewirkt

Die Zeit, dieſe Linderin der Schmerzen, die
Dröſterin in allen Schlägen des Menſchen
lebens, übte auch allmählich ihren wohltuenden
Einfluß auf den Einſiedler im Waldhauſe aus.

Namentlich waren es der alte Graf von
Rohden und die kleine Oberförfterfamilie, die
ſich des faſt tieffinnig gewordenen Mannes
annghmen.

Zwar wollte Rheinsberg, ſchon ſeiner noch
mehr geſchwächten Geſundheit wegen, nichts
mehr von der Gutspachtung wiſſen, und dieſe
ging denn auch in andre Hände, in die des
Pächters Mahr, über aber er folgte doch den

Einladungen des freundlichen Grafen und half
dann demſelben oft bei deſſen Amts und Guts
geſchäften und beſchäftigte ſich viel mit deſſen
einzigem Sohn, dieſen in ſeinen Mußeſtunden
anweiſend und unterrichtend.

Bei der außerordentlich einfachen Lebens
weiſe des Hauptmanns vermochte ex nicht mr
auszukommen, er ſorgte auch ſür die trefflichſte
Erziehung ſeiner Tochter und beſtritt dieſelbe
ohne das für fie angelegte Kapital zu berühren,
das er von Jahr zu Jahr durch die Zinſen
zuſchreibung vergrößert wußte

Sein nachbarlicher gräfticher Freund ſtarbals der junge Graf, Karl von Rohden, noch
nicht das Mündigkeitsalter erreicht hatte, undnun bot fich dem Haupimann neue Gelegen
heit, dem Erben der großen reichen Herrſchaft
manche Dienſte zu erweiſen, bis derſelbe dann
ſelber die Zügel ergriff, ohne ſeinen Nachbar
zu vergeſſen, deſſen Ratſchläge im lieb und
wert blieben.

So fanden wir zuerſt die Bewohner des
idylliſchen Waldhauſes.

Einige Tage waren ſeit der plößlichen Ab
reiſe des Grafen vergangen. Es war ein Tag
nach dem Umzug der von Geldernſchen Familie
in die Reſidenz.

Hauptmann Rheinsberg befand ſich allein
im Wohnzimmer, er ſchien furchtbar erregt zu
ſein, ein zerkmitterter Brief lag neben einem
Kuvert auf dem Tiſch.

Der Harpimann durchmaß mit heftigen
Schritten das Zimmer, dann blieb er vor dem
Fenſter ſtehen und ſein Auge ſtarrte wie ge
dankenlos hinaus in den Herbſtſturm, der die



MoskauCharkow fanden neuerliche blutige Kämſtatt. Längere Strecken der San vpeſanren ſich W
den Händen der Revolutionare und mußten von
den Truppen zurückerobert werden. Dabei wurden
auf beiden Seiten 800 Perſonen getötet oder ver
wundet. Ein Wagen mit Sprengmaterial geriet
in Brand und vernichtete weitere 39 Wagen.

Jn Saratow brach ein neuer Aufſtand aus.
Die Revolutionäre verjagten die ſchwache Garniſon,
ſetzten ſich in den Beſitz der Stadt und proklamierten
eine demokratiſche Republik. Die Stadt wird jetzt
von Regierungstruppen belagert und von Artillerie
beſcheſſen

Die Revolutionäre in Petersburg und
Moskau bereiten zum 22. Januar, dem Janeriegh
des „blutigen Sonntag“, eine neue Erhebung vor.
In beiden Städten dauert die Schießerei noch fort,
jedoch ſteht der Nachrichtendienſt unter Zenſur, ſo

h d e e de mit Boten und erſt
v rt mit der Poſt oder defördert e eAus den Oſtſeeprovinzen treffen noch immertrübe Nachrichten ein. Jn dem Gebiete d eſth
ländiſchen Hapſal plünderten aus Livland gekom-
mene Eſthen, die ſich Sozialdemokraten nennen, die
Herrenſitze Und zünden die Gutsgebäude an. Viele
Güter ſind völlig zerſtört, einige Beſitzer gefangen
genommen worden. Truppen und bewaffnete
Gutsbeſitzer verfolgen die Uebeltäter

S Nene Abonnements auf unſere Zei
tung werden jederzeit angenommen.

Die Expedition.
Ü..

Lokales und Provinzielles.

SAnnaburg. Jm verfloſſenen Jahre wurden
in der Kirchengemeinde Annaburg- Purzien getauft
139 Kinder (69 Knaben und 70 Mädchen), darunter
16 uneheliche, konfirmirt 65 Kinder (32 Knaben und
33 Mädchenm), getraut 23 Paare, darunter 10 mit
allen Ehren, beerdigt (außer 8 Totgeburten) 106 Per
ſonen (58 mäntnl. und 48 weibl.), davon 97 mit
kirchlicher Begleitung). Dem Stande nach waren
dies 52 Kinder bis 1 Jahr und 8 über 1 Jahr
alt und 1 Schulkind) und 54 Erwachſene (13 ledige,
21 verehelichte und 20 verwitwete). Es ſtarben hier
von im Alter von 20 30 Jahren 4 Perſonen, von
30- 50 J. 14, von 50 70 J. 15 und über 70 J. alt

Perſonen. Das heilige Abendmahl empfingen
1173 Perſonen (459 männl. und 714 weibl.), da
von waren 38 Kranken Kommunionen. Vor
hundert Jahren (1805) wurden in Annaburg und
Purzien gekauft 56 Kinder (darunter 2 uneheliche),
getraut 15 Paare, beerdigt (einſchl. 2 Totgeburten)
42 Perſonen und Abendmahlsgäſte wurden 1712
gezählt. Nach der am 1. Dezember v. Js. erfolg
ten Volkszählung hatte Purzien 265 Einwohner.

Die kalte Witterung iſt ſchon wieder
vorüber, und die Wetterpropheten, welche für den
Anfang Januar „trübe verhältnismäßig warme
und regneriſche Witterung“ vorausſagten, haben
leider Recht behalten. Vom 8. Januar ab ſoll
wieder trockenes Wetter herrſchen, das nach dem
10 einem kritiſchen Tage von geringerer Be
deutung in klares, ziemlich kaltes Wetter über
geht. Beſonders ſtarker Froſt wird in den Tagen
vom 13. 16. herrſchen. Um den 17. herum iſt
nach Steinitz' Wetterkalender Tauwind zu er
warten und es tritt warmes, wahrſcheinlich ſtark

nebliges Wetter ein, das gegen den 20. in Schnee
und Regenwetter übergeht. Schneefälle größerer
Ausdehnung und Heftigkeit wird wahrſcheinlich der
24. ebenfalls ein kritiſcher Tag geringerer Bedeutung

bringen, die bis gegen den 28. anhalten. Nach
dieſen Termine iſt wieder Regenwetter und Sturm
zu erwarten

S Jeſſen, 6. Januar. Heute morgen brannte
die auf den ſog. Himmelbergen gelegene Wirtſchaft
und Stallgebäude des Eigentümers Zwicker, wäh
rend dieſer außerhalb ſeiner Beſchäftigung nach
ging, vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache
des Brandes ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß
die ſchon bejahrte und gebrechliche Ehefrau des
beim Füttern des Viehes mit der Laterne im Stalle
gefallen iſt. Das Feuer griff mit großer Schnellig
keit um ſich, ſodaß faſt nichts gerettet werden konnte.
Ein fettes Schwein und eine Ziege ſollen mitver
brannt ſein. Leider hat auch die Ehefrau bei
den Verſuchen, die Flammen zu erſticken, an den
Händen und im Geſicht ſchwere Brandwunden er
litten, ſodaß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte.

Dommitzſch, 2. Jan. Die hier geplante Gas
beleuchtung iſt nun ebenfalls, wie ſeinerzeit die be
abſichtigte elektriſche Beleuchtung, vollſtändig ge
ſcheitert. Die geringe Anzahl der gezeichneten Flam
men bot nicht die nötige Garantie für die Rentabilität

Wittenberg, 6. Jan. Jm Kaiſer-Friedrich
Siechenhauſe iſt geſtern vormittag, wie das „Wittenb.
Tagebl. mitteilt, die bisher älteſte Perſon Witten
bergs, die 102 Jahre alte Witwe Dietrich geſtorben.
Die alte Frau, die zuletzt in Kleinwittenberg wohnte,
wo ſie ihrem 80 Jahre alten verwitweten Sohn
die Wirtſchaft führte, und die mit ihren 100 Jahren
noch ſo rüſtig war, daß ſie den halbſtündigen Weg
von Kleinwittenberg nach Wittenberg und zurück
zweimal wöchentlich zu Fuß machte, mußte eines
Beinbrnchs wegen im Jahre 1903 in das Paul-
GerhardtStift aufgenommen werden, wo ſie den
Schmerz erleben mußte, daß ihr genannter Sohn,
der gleichfalls krank in dem Stiſt aufgenommen
worden war, ihr durch den Tod entriſſen wurde.
So weit als möglich im PaulGerhardtStift geheilt,
mußte ſie von ihren Verwandten dem KaiſerFried
rich Siechenhauſe zur weiteren Pflege zugeführt
werden, wo am zweiten Oſterfeiertage, dem 4. April
1904, ihr hundertſter Geburtstag, richtiger die Vol
lendung ihres hundertſten Lebensjahres begangen
wurde. Von dieſem Tage hat auch der Katlſer
Notiz genommen, indem er der Greiſin mit einem
ſehr gnädigen Kabinettsſchreiben ein Geſchenk von
300 Mk. überweiſen ließ. Die Jubilarin wurde
aus Anlaß des Feſtes im blumengeſchmückten Lehn
ſtuhl photographiert, und das wohlgelungene Bild,
ſowie ein zweites ihrer Angehörigen dem Jahres
bericht des Siechenhauſes eingefügt. Die Greiſin,
noch bis kurz vor ihrem Ende geiſtig recht rüſtig,
konnte noch erzählen, wie ihre Mutter für einen
Groſchen Tagelohn aufs Dorf arbeiten gegangen
iſt, dabei aber ihre Kinder zum „Mitfüttern“ mit
genommen hat. Körperlich war ſie zuletzt, da ſie
durch einen neuen Fall zu Schaden gekommen war,
ſehr gebrechlich geworden, und nachdem ſie vor
geſtern noch mit Appetit zu Abend gegeſſen, geſtern
vormittag durch einen ſanften Tod zu einem beſſeren
Leben abgerufen.

Seyda. Jm verfloſſenen Jahre wurden ge
boren 52 (einſchl. 3 Totgeb.) getraut wurden 10 Paar
wovon 3 ohne kirchliche Ehren geſtorben ſind 35
(männl. 13, weibl. 22), davon über 80 Jahre
über 70. 4, unter 10 Jahren 19 einſchl. 3 Totgeb.

Das heilige Abendmahl wurde 737 gereicht einſchl.
4 Kranken im Hauſe (Männer 325, Frauen 412).

Kostyig, 5. Jan. (Kurz und bündig.) Ma
giſtrat und Polizeiverwaltung erlaſſen folgende lako
niſche Bekanntmachung Allen, die es angeht, zur
Kenntnis daß anonyme Schriftſtücke und Anzeigen
in den Papierkorb wandern Bravo

Falkeunberg, 5. Jan. Zwei bei einer Familie
in der Wilhelmſtraße zu Beſuch weilende Ver
wandte wurden frühmorgens im Zimmer liegend
bewußtlos aufgefunden. Einer von ihnen hatte
vorm Schlafengehen im Ofen noch einmal ordentlich
nachgelegt und dann die Klappe geſchloſſen, wo
durch ſich Gaſe entwickelt hatten. Der raſch hinzu
gezogene Arzt rief die Verunglückten wieder zum
Bewußtſein zurück, ſodaß ſchlimmere Folgen ver
hütet blieben.

Calau. Um ſeiner ſchöneren Hälfte eine un
verhoffte Weihnachtsfreude zu bereiten, hatte ein
hieſiger Handwerksmeiſter heimlich mehrere blanke
Taler beiſeite gelegt und im Schornſteinkamine ver
ſteckt! Als er kurz vor Weihnachten eines abends
von der Außenarbeit nach Hauſe kam, erzählte ihm
ſein kleiner Junge, daß der „ſchwarze Mann“ dage
weſen wäre. Nichts Gutes ahnend, durchſuchte der
biedere „Schatzmeiſter“ den Kamin und machte die
trübſeltige Entdeckung, daß die Talerſtücke ver
ſchwunden waren. Beim ſofortigen energiſchen Ab
ſuchen des Düngerhaufens, als der Endſtation des
ausgefegten Rußes, wurde ein Taler nach dem an
dern aus der „ſchwarzen“ Verſunkenheit heraus-
befördert und nach liebevoller Waſchung ſchließlich
doch ſeiner ſchönen Beſtimmung zugeführt.

Lübben, 3. Jan. Geſtern nachmittag ertrank
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Neuen Graben der
14jährige, einzige Sohn des Briefträgers Weiß.
Der Knabe geriet, weil ihn die Sonne blendete, in
ein für die Fiſche gehauenes Luftloch und konnte
trotz ſeiner gellenden Hilferufe erſt nach einviertel
ſtündigem Suchen als Leiche geborgen werden.

Ruhland, 4. Jan. (Schlimme Folgen des Syl
veſterrauſches.) Die erſten Paſſanten, die am Neu
jahrstage früh von hier nach Ortrand fahren
wollten, entdeckten unweit des Bahnhofes einen
ſchwer berauſchten Mann, der mit dem Geſicht an
einem eiſernen Zaune lehnte. Die Entfernung des
offenbar an den Folgen der Sylveſterfeier labo
rierenden Mannes war ſehr ſchwierig, denn ſeine
Naſe und ein Teil der Backe waren an den Zaun
gefroren. Erſt nachdem die Haut der Naſe und
Backe losgelöſt war, konnte der Bedauernswerte
aus ſeiner Sttungtton befreit werden eGuben. Wie der Zufall zuweilen ſeine Hand
im Spiele hat, zeigt folgende Geſchichte eines Weih
nachtsgeſchenks. Vor Weihnachten kaufte ein hie
ſiger junger Menſch eine Uhr in einem hieſigen
Uhrwarengeſchäft. Zugleich benutzte er die Gelegen
heit, eine zweite Uhr zu entwenden. Dieſe über
reichte er glückſtrahlend ſeiner Braut als Präſent
und war nicht wenig darauf ſtolz, ihr ſolch ein koſt
bates Geſchenk machen zu können. Doch der hin
kende Bote folgte noch. Unglücklicherweiſe zerbrach
das Uhrglas. Die Braut bringt die Uhr zu dem
betreffenden Uhrmacher, bei welchem ſie von ihrem
Bräutigam entwendet worden iſt, und verrät auf
dieſe Weiſe ihren eigenen Bräutigam. Der be
ſtohlene Uhrmacher hat den Spitzbuben zur An
zeige gebracht.

Horuburg b. Eisleben, 5. Jan. Einen jfähen
Abſchluß fand ein im hieſigen Gaſthauſe ver
anſtaltetes Vergnügen. Ein Ehepaar drehte ſich,
ſo ſchreibt die „Sangerh. Ztg. luſtig im Kreiſe, als

letzten dürren Blätter vor ſich her und die
ſchweren Regenſchauer gegen die Fenſter trieb.

Plötzlich überkam ihn ein ganz eigen
iümliches Gefühl, das vom Herzen auszu

gehen ſchien und wie ſchwer ermüdend, faſt
lähmend auf ihn wirkte. Er ſank auf den
nahe dem Fenſter ſtehenden Lehnſtuhl, ſein Kopf
lehnte, während die Augen ſich ſchloſſen, gegen
das Polfſter.

Eine Sinnestäuſchung überkam ihn.
Jn dem Vorgarten blühten und dufteten

der weiße Jasmin und die roten Roſen.
Süße Wohlgerüche ſchwängerten die laue Luft,
während die herrliche goldene Sonne die
Blütenſchätze der Natur ſchmeichelnd küßte.
Und aus der Lindenlaube trat eine Frauengeftalt
von bezaubernder Schönheit mit azurblauen,
lenchtenden Augen und goldblondem, gelockten
Haar. Es war ſein Weib, ſein verfforbenes, ſein
liebliches Weib im Glorienſchein ihrer Jugend-
ſchönheit und Anmut. Und er eilte hinaus ihr
entgegen, breitete ſeine Arme aus und empfing
die ſüße Geſtalt wie einſt in längftverſchwundener
hoffnungsvoller Jugendzeit. Mit ihren lieben
Augen ihn voll Jnnigkeit anblickend, führte ſte
ihn nach einem Blumenbeet vor eine abſeits ge
pflanzte einſam blühende herrliche Roſe. Sie
breitete wie ſegnend über das morgenſchöne
Lieblingskind Floras ihre Hände aus und
dann ſanken beide, ſie, das wunderſame Traum
bild, und er mit ihm auf die Knie, ihre Hände
ineinanderſchließend, um zu beten.
Keine Worte kamen über beider Lippen,

aber das Gebet war ein gleiches, das aus
ihren Herzen emporflutete und die lautloſen

Worfe vereinigten ſich zu einem Flehen zum
Himmel für die Blume der Liebe und der
Unſchuld, neben der ſie knieten.

Dann aber fühlte ſich der Träumer wie von
unſichtbarer Kraft gehoben, an der Seite ſeiner
Gattin ſchwebte er empor unter ihnen floſſen
dahin das traute Waldhaus, das Baumdickicht,
Täler und Berge, Fluren und Auen, Bäche
und Flüfſſe. Wunderſame Empfindungen
durchfluteten ihn. Eins war er mit der ge
liebten Gattin, es zerfloß ſein Denken
ſein Empfinden in ein unerklärlich wohl
tuendes Geſühl ins Unendliche.

War dies ein Vorgeſühl der Seligkeit,
deren Ahnung in die Herzen der Sterblichen
geprägt worden

Leiſe, milde, liebevolle Worte weckten den
Träumer, eine weiche Hand halte ſich wie
ſchmeichelnd auf ſeine heiße Stirn gelegl, die
Hand ſeiner Tochter Berta beugte ſich über
ihren geliebten Vater

Sie war kurz vorher eingetreten. Erſchreckt
durch den Anblick ihres in dem Seſſel ruhenden
Vaters, war ſie auf ihn zugeeilt, hatte eine
Weile ſeinem vermeintlichen, zu dieſer Tages
zeit ganz ungewohnten Schlummer gelauſcht
und ihn dann, als ſein Atmen, das zuerſt
ſchwer und lauter geweſen, plötzlich ſchwächer
und faſt unvernehmbar wurde, durch ſanftes
Berühren ſeiner Stirn und Faſſen ſeiner rechten
Hand zu wecken geſucht.

Rheinsberg ſchlug die Augen auf ſein
Blick erſchien wie der eines erwachenden Kindes,

das ſich erft ſammeln, an ſeine Umgebung ge
wöhnen muß.

Jetzt gewahrte und erkannte er Berta
ein wehmütiges Lächeln ſpielte um ſeinen
Mund, er erhob den Kopf und mit leis
vibrierender Stimme ſprach er:

„Du biſt es, mein liebes Kind ich
träumte träumte einen ſchönen, beſeligenden
Traum.“

Aber wie erſchreckt fuhr er jäh empor, er
erhob ſich, drückte beide Hände gegen die St
und ſchien jetzt erſt zur vollen Wirklichkeit zu
erwachen

Sein großes dunkles Auge leuchtete ſo
eigentümlich, faſt unheimlich. Dann war's als
wenn er ſich gewaltſam faßte, und er fragte
ſeine Tochter: „Haſt du den Brief da von
dem Baron von Geldern geleſen 2“

Berta erſchrae ſichtlich, ſie fürchtete eine

neue Hiobspoſt. S„Nein, lieber Papa ich habe nicht einmal
geſehen, daß ein Brief dalag. Als ich eintrat
ſand ich dich im Seſſel wie ſchlafend, und um
dich bangend, lauſchte ich deinem Atemzug und
ſuchte dich zu wecken.“

„So lies ihn lies ihn“ ſagte er in
faſt befehlendem Ton. Ebenſo ſchnell aber
beſann er ſich eines andern und rief

„Nein, nein, laß zunächſt den Brief!“ Und
ſanfter ſetzte er hinzu

„Mein herziges Kind“ und er faßte die
Hand ſeiner Tochter, ſie ſelber an ſich ziehend

„vorhin wurde ich von einer Ermüdung be
fallen, es war mir, als ob ich tkräumte, deine
Mutter ich ſah ſie wieder, ſo jung, ſo ſchön,

ſo lieb, wie du ſelber jetzt lebendig vor mir
ſte ſt 4

Und der Vater betrachtete mit liebevollem
Blick das ſchöne Mädchen, während zwei
Tränenperlen ſich aus den beſorgt zu ihm auf
blickenden Augen ſeiner Tochter drüngten.

„Berta“ fuhr er fort „dir fehlt das
Mutterherz, an das ſich das Kind bettet, wenn
es ihm ſo recht glücklich, wie auch, wenn es
ihm tief weh ums Herz iſt. Jch ſuchte dir

irn Erſatz, dir Mutter zu ſein, und bisher drängte
ſich kein Schatten zwiſchen unſere Herzen. Sag'
mir, was iſt es mit dir und dem Grafen
Rohden 2“ Der Ton ſeiner Sprache war ſo
liebevoll, ſo zutrauenerweckend es klang aus
ihm das ungeſprochene Wort: „Vertrauemiralles

Berta umſing den Vater „Gott ſei
Dank!“ rief fie, „daß du ſelber fragſt,
mein lieber Papa! Jch tat wohl unrecht, dir
nicht längſt zu ſagen, daß Graf Rohden mir
geſtand, er liebte mich, daß ich ſeine Gattin
werden ſolle, daß er mit dir ſprechen, dir all
das Weitere mitteilen wolle. Er legte es mir
ans Herz, vorläufig auch gegen dich zu
ſchweigen, er zuerſt wolle dir unſre Liebe ent
decken. Das war kurz vor dem Attentat, das
auf ihn ausgeübt wurde. Ich ſchwieg, ich
zitterte für ſein Leben, für die Wiederkehr
ſeiner Geſundheit. Mein Herz jauchzte auf,
als uns endlich die Botſchaft wurde, er wird
uns beſuchen, das war, wie du weißt, in der
vorigen Woche, und jetzt, jetzt iſt er abgereiſt,
ohne mir ein Wort, ein Zeichen zukommen zu
laſſen, das mir Aufklärung geben könnte.
W 15 (Fortſetzung folgt.)
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der Mann plötzlich ohnmächtig zuſammenbrach.
Wenige Minuten ſpäter verſtarb er, ſo daß der
herbeigeholte Arzt nur den Tod feſtſtellen konnte

Dürrenberg, 3. Jan. Armer Junge! In den
letzten Nummern der Dürrenberger Zeitung wird
von einer Gemeinde jemand Fgeſucht, der einem
n Waiſenknaben unentgeltlich in Pflege
nimmt.

Halle, Jan. Die Mörder des Förſters Gru
nert vor Gericht. Am 9 Januar, vormittags
N. Uhr wird gegen a) den Bergarbeiter Otto Hilde
brandt aus Hornburg, b) den Bergmann Karl De
kert aus Hornburg, o) den Hilfsweichenſteller Fried
rich Waldchen aus Hornburg wegen Jagdvergehens,
Dotſchlags und verſuchten Totſchlags verhandelt

Gräfenhainichen, 6. Jan. Der jugendlicheDienſtknecht Wilhelm Pannier wollte am Neujahrs
tage mit einem jungen Pferde ſeine Lade von Sel
bitz nach Seegrehna fahren, um dort ein neues
Dienſtverhältnis anzutreten. Auf dem Wege dahin
ging infolge ſchnellen Fahrens der Schutz des Wagens
los und P. fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß
ihm die Räder über Kopf, Bruſt und Leib gingen.
Trotz ſchleuniger ärztlicher Hilfe erlag der Schwer
verletzte in der folgenden Nacht ſeinen Verletzungen.

Rlerſeburg, 2. Jan Infolge des Abbaues
von Kohlen ſind in der Müchelner Gegend die
Preiſe für Ländereien, unter denen abbau würdige
Kohlen ſtehen ganz erheblich im Preiſe geſtiegen;
es werden pro Morgen bis zu 10000 Mk. bezahlt.
Meißen. Ein ſeltſames Verlangen würde an

einein der letzten Abende in einer der hieſigen Polizei
wachen geſtellt. Ein dort vorſprechender Mann ver
langte nicht mehr und nicht weniger, als ein
Zeugnis über ſeine Lebensmüdigkeit, vermittels
deſſen er ſich in der Apotheke das weiter Nötige
verſchaffen könne. Der Wunſch des Mannes konnte
ſelbſtverſtändlich nicht erfüllt werden da er aber
darauf beſtand und nicht zum Fortgehen zu be
wegen war ſperrte man ihn auf 24 Stunden ein,
damit er ſeinen Vorſatz noch einmal gründlich
beſchlafe.

Vermiſchtes.
Das Auge verloren. Die Hutnadel, die ſchon

ſo viele Verletzungen auf ihrem Konto hat, iſt
wieder einmal einem Menſchen gefährlich geworden.
Eine Frau Becker aus Rirdorf verließ die geſtrige
Nachmittagsvorſtellung im Zirkus Vuſch und ſtand
gerade vor der Tür, als ſich eine Frau plötzlich
Umdrehte und ihr mit der Huknadel ins Auge ſtieß
Ehe man der unglücklichen Frau Hilfe brachte war
das Auge ausgelaufen.

Eine glühende Eiſenſtange in den Leib ge
ſtoßen. Dem Schmiedelehrling Wilhelm Lehmann,
welcher bei dem Schmiedemeiſter Gratz in Beelitz
in der Werkſtatt arbeitete, wurde verſehentlich eine
glühende Eiſenſtange in den Leib geſtoßen. Er
hatte, als er Nägel ſchmiedete, einen Knaben, der
zuſah, gebeten, eine Eiſenſtange in der Eſſe glühend
zu machen und drehte ſich zufällig unachtſam um,
als der Knabe mit der glühenden Stange zurück
kehrte. Dieſe drang ihm in den Leib, traf dabei
eine Schlagader und fuührre den Tod durch inner
liche Verblutung herbei.

Die Here vom Havelland. Ein Vorgang, der
ſchließlich auch nur noch im Lande der köſtlichen
Kleinbahnen möglich iſt, hat ſich im Havellande
abgeſpielt. Die Ehefrau eines wohlhabenden Eigen
tümers in Grünefeld war andauternd krank, und
alle Hilfe ſchien vergebens. Da trat die Schwieger
mutter, die gleichfalls in Grünefeld wohnt, mit der
Behauptung auf, daß die junge Frau verhert ſeit
auch andere Dorfbewohner gelangten alsbald zu
dieſer Anſicht. Auf Anraten von Bekannten wurde
eine „kluge Frau aus Berlin“ zu Rate gezogen,
der von vielen Landleuten des Havellands die
Fähigkeit beigemeſſen wird, daß ſie Hexen aus
treiben könne dieſe prüfte den Fall und war auch
überzeugt, daß eine Hexe in die Beſitzersfrau ge
fahren ſei. Hilfe ſei nur dadurch zu erkangen, daß
die beherte Frau ihren Wohnſitz ändere, dann würde
auch ihr Leiden von ihr weichen. Der Landmann
hat darauf ein Anweſen in dem Dorfe Falkenhagen
gekauft und iſt dorthin mit ſeiner Frau überſtedelt.
Von Stunde an iſt dieſe vollſtändig geſund.
Wie groß müſſen die Kartoffeln in jener Ge
gend ſein

Kleine Aarhrichten. Stationsaſſiſtent Stulljus,
der wegen Verſchuldens des Spremberger Eiſenbahn
unglücks zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde, hat nach einer Cottbuſer Meldung
auf die Einlegung von Reviſion verzichtet Eine
Falſchmünzerbande wurde in Leipzig feſtgenommen.
Sie hat Zweimarkſtücke mit den Bildniſſen Kaiſer
Wilhelm I. und des Großherzogs von Baden an
gefertigt und vertrieben Ein von Bromberg
nach Dirſchau in Weſtpreußen fahrender Perſonen
zug ſtreifte mit einem Wagen 4. Klaſſe einen Güter
zug bei Klahrheim. 2 Reiſende wurden ſchwer,
2 leicht verletzt. Ein Laſtwagen mit 10 Zentknern
Dynamit ſtand, da die Pferde ihn nicht vorwärts
zu bringen vermochten, dieſer Tage auf den Eiſen
bahnſchienen bei Boppard am Rhein, als ein Zug

herannahte. Zum Glück konnte dieſer noch recht
zeitig zum Stehen gebracht werden. Jn Breslau
verletzte ein Tapezierer ſeine von ihm getrennt le
bende und ihrer Niederkunft entgegenſehende Frau
durch mehrere Stiche in den Bauch tötlich, hierauf
erſtach er ſich ſelbſt. Durch unvorſichtiges Um
gehen mit einem Spirituskocher wurden in Rom-
bini in Poſen drei Gutsbeſitzerskinder ſchwer verletzt.

Bei dem Brande eines Familienhauſes in Bergen
kamen drei Kinder ums Leben mehrere Perſonen
erlitten ſchwere Brandwunden. Jn Habenhauſen
bei Bremen wurden durch eine Acetylenerploſion
zwei Perſonen getötet und eine lebensgefährlich
verletzt. Die Zahl der in Berlin in der Neujahrs
nacht Verhafteten beträgt nach endgiltiger Feſt
ſtellung 278; das bedeutet eine nicht unerhebliche
Zunahme. Ein Opfer ſeiner Spielſucht wurde
der Jnhaber eines Berliner Kommiſſionsgeſchäſts.
Er erſchoß ſich, weil er 250000 Mk. im Spiel ver
loren hatte. Die befürchteten Wahlrechtsunruhen
zu Neujahr ſind in Dresden und Leipzig ausge
blieben. Es fanden nur die üblichen Verhaftungen
wegen ruheſtörenden Lärm ſtatt. Mit dem
Glockenſchlage 12 hat ſich in der Neujahrsnacht vor
den Toren Kaſſels ein Liebespaar erſchoſſen und
zwar ein Sergeant aus Metz und ein Fräulein aus
dem Harz. Eine kleine Neujahrsfreude bereitete
die Direktion der Kieler Reichswerft ihren Arbeitern.
Be ge ten eine Teuerungszulage von 20 Pfg.
täglich.

Hauseinſturz. Das „Zſchopauer Wochenblatt“
meldet Freitag nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte das
Hintergebäude eines am Markte gelegenen Hauſes,
in dem 25 junge Mädchen beſchaftigt waren, teil
weiſe zuſammen. Während der größere Teil der
Mädchen mit leichteren Verletzungen und mit dem
Schrecken davonkamen, wurden fünf bis ſechs ernſt
licher, teils ſchwer verletzt. Die ſofort herbeige
rufene Feuerwehr iſt noch mit den Aufräumungs
arbeiten beſchäftigt.

700 Perſonen umgekommen. Einem noch
unbeſtätigken Gerüchte aus London zufolge iſt in
der Höhe von Needles ein Dampfer geſunken. Es
heißt 700 Perſonen ſeien hierbei umgekommen.
Eine Beſtätigung bleibt abzuwarten. Aus Cher-
bourg wird gemeldet Jnfolge heftigen Sturmes
ſind verſchiedene Schiffsunfälle vorgekommen

Eine Stadt durch Erdbeben und Unlkan
zerſtörk. Jn Nicaragug hat, infolge eines Erd
bebens eine ſchwere Kataſtrophe ſtattgefunden, bei
der die Stadt Maſayg, die 22000 Einwohner zählte,
völlig durch den gleichzeitigen Ausbruch des Vul
kans San Diegs zerſtsrt worden iſt, Tauſende
von Einwohnern liegen unter den Trümmern be
graben. Eine große Anzahl Bewohner wurde durch
ausſtrömende Lava lebendig verbrannt. Die Natur
kataſtrophe iſt nach anderen Meldungen auf einen
Ausbruch des Vulkans Momotomba zurückzuführen.
Ein Lava und Aſchenregen ging über die Stadt
nieder, von dem die Einwohner im Augenblick
völlig überraſcht wurden. In der Stadt lebten faſt
nur Jndianer. Man hegt ernſte Beſorgniſſe um
die Sicherheit der nur zwölf engliſche Meilen ent
fernt liegenden Stadt Granada.

Der „Stenerkönig“, ſo benennt ſich ein aktu-
elles Gedicht der „Jugend“, das wir zur Erheiter
ung unſeren Leſern doch hierher ſetzen wollen.
Es lautet:
Wer reitet ſo ſcharf durch Dick und Dünn
Es iſt Herr Stengel, er ſucht Gewinn
Er hält den Michel in ſeinem Arm,
Dem wird es ſo ſchwül, dem wird es ſo warm.
Mein Sohn, was ziehſt Du ſo ſchief Dein Geſicht
„Exzellenz, ach ſchrauben Sie, bitte, doch nicht
Die Tabakſteuer ſo ſehr in die Höh!“
„Sei ruhig mein Sohn, das tut nicht weh.“
„Komm, lieber Michel, und trinke Bier,
Gar hohe Steuern zahle dafür
Das Bier kommt aus München, dort wird es gemächt;
Nun zahl auch Steuern dem Reiche von der Fracht.“

„Exzellenz Exzellenz, das iſt zu toll,
Was ich da alles verſteuern ſoll.
Das iſt nicht ſo ſchlimm, mein liebes Kind,
Wenn nur das Reich etwas dabei gewinnt.
Komm feiner Knab', aufs Automobil,
Dort zahlſt Du Steuern, aber nicht viel.
Auch auf der Eiſenbahn fährt ſich s nett,
Dort mußt Du verſteuern Dein Billet.“
„Exzellenz, Exzellenz, ach ſehen Sie dort
Die vielen Steuern der reine Mord.“
„Mein Sohn, mein Sohn, komm her und ſchau:
Sie ſind nur winzig, ich kenn' ſie genau
„Nun zahle auch Steuern von Deinem Gehalt,
Und zählſt Du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt.“
„Exzellenz, Exzellenz, erbarmen Sie ſich,
Der Gerichtsvollzieher, er pfändet mich
Der Stengel, er lächelt, er reitet Trab
Dem Michel pfändet man alles ab
Nicht lange, da ſtarb er im Armenhaus.
Mit der Erbſchaftsſteuer war es da aus

Litterariſches.
Ihre Wirtſchaft gut und ſparſam zu führen, iſt der Wunſch

aller Hausfrauen. Unſtreitig wird dieſes löbliche Streben durch
fleißiges Leſen eines gediegenen Frauenblattes und Befolgen
ſeiner praktiſchen Ratſchläge am ſicherſten erreicht.

Als ein in dieſer Hinſicht ſehr empfehlenswertes Blatt
lernten wir den im Verlage von Robert Schneeweiß, Ber
lin W. Eiſenacherſtr. 5, wöchentlich erſcheinenden „Häuslichen
Ratgeber“ kennen. Die uns vorliegenden Nummern 1 und 2
des 20. Jahrganges ſind ſehr reichhaltigen Jnhalts, wie man
ſich bei einem Durchblättern derſelben ſelbſt über eugen kann
ünd ſeien hier nür hervorgehoben? Arbeit adelt, inderfragen,
Nagelpflege, Ein trautes Heim, Geſchwiſterliebe, Schlittſchuhlauf,
Der Schlüſſel (Artikel), Die Jagd nach dem Glück von E. Kohl
Wild, Das Geheimnis des Barons von Raufenberg von Otto
König-Liebthal (Romane), Pohlmann's erſte Geſellſchaft, Ein
kleines Laſter (Humoresken). Geſchmackvolle Modelle zu
Straßenkleidern, Balltoiletten, Tanzſtundenkleidern, Bluſen c.
Vorlagen zu Handarbeiten verſchiedener Techniken regen zu
fleißigem Nacharbeiten an Back-, Koch und Bratrezepte
Ratſchläge zur Geſundheits- und Schönheitspflege, Anweiſungen
zur Tier und Blumenzucht, Antworten auf unzählige, aus dem
Leſerkreiſe geſtellten Fragen füllen den übrigen Teil dieſer Nrn.

Jlluſtrierte Gratis Beilagen (vierzehnkägig) „Aus Zeit
und Leben“ und „Für unſere Kleinen“.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver
lange Probenummern gratis und franko vom Verlage Robert
Schneeweiß, Berlin W., Eiſenacherſtr. 5.

Oeffentlicher Dank
dem Herru Franz Dilhelm, Kyotheker, k. u. k. Hoff
lieferant, in Neunkirchen, Niederöſterreich, Erſtnder des
ankirheumatiſchen u. antiarthritiſchen Blutreinigungs
Thees. Blukreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentichkeit trete, ſo iſt es
deshalb weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn
Wilhelm Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten
Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir deſſen Blut
reinigungsthee in meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Lei
den leiſtete, und ſodann, um auch andere, die dieſem
gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee
aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht imſtande, die mar
ternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder
Witterungsänderung in meinen Gliedern likt, zu ſchildern
und von denen mich weder Heilmittel noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnte.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,
mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach

Wochen langem Gebrauch oben genannten Thees wurde
ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin
es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee
mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand hat ſich
gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähn
lichen Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch
den Erfinder deſſelben, Herrn Franz Wilhelm, ſo
wie ich, ſegnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butſchin-Streitfeld,

OberſtleutnantsGattin.

Preis: Paket M. 2 Paket M.
Zeſtandkeile: Jnnere Nußrinde 56, Wallnußſchale 56, Ulmen
rinde 75, Franz. Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabio
ſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmſſtein 1.50, rotes Sandek
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radie. Cario-
phyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samien) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholz
wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß.

Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandteile ſind nach einem eigenen Verfahren geſchnitten
und getrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell erhöht iſt. Nicht

zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

„Vorſicht beim Einkauf“. Man weiſe minderwertige Nach
ahmungen entſchieden zurück und beachte Namen und Schutz

marke des Thees.
Wo nicht erhältlich, direkter Versand.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 6. Januar. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 4857 Rinder, 1213 Kälber, 7163 Schafe, 9116
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 78-77, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 67 72, ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
645266; gering. gen. jeden Alters 60 63. Bullen: vollfl.
höchſten Schlächtwerts 71-75; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 66-70; gering gen. 58- 68. Faärſen und Kühe: volffl.,
gusgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 33-66 ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 59--62; mäßig gen. Färſen und Kühe 54
bis 58; gering gen. Färſen und Kühe 18— 52. Kalber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 93 98; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 83 88; geringe Saugkälber
66-75 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 63. Schafe
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78 81, ältere Maſt
hammel 735--75 mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
55 59, Schweine 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen-
höchſtens Jahre alt 75. fleiſchige Schweine 73 74,
gering entwickelte 71--71; Sauen

GGSGSGSGGGGGbe
Junge Puten,

a Pfund 80 Pfg., hat zu verkaufen

Frau G. Oloff.
Beſtellungen bei Frau Reitzenſtein erbeten.



Anzeigen
Kränkheitshalber verkaufe einen

guüterhaltenen

Handwagen,
LESrhlitten, 1 Spaltenkarre,

Laute Senſe
und noch andere Sachen mehr.

Gottfried Grune,
Ulmenſtraße 147

Keohtung!
Ein Kaſtenwagen u. ein

Schleſinger,
ſögenaunt. Eilenburger Wagen,
ſteht zum Verkauf bei

Wilh. Gelbe, Ackerſtraßen

Ein gutſagendes
S Iltigfrettchen
iſt zu verkaufen

Mahdel o 55
Ein möhliertes Zimmer
iſt zu vermieken bei
Selma Schmidt Markt Nr.

Wolmuuig
zu vermieten bei

A. Thoranudt, Baderei.

Eine zuverläſſige

im alerfſrraus
für 8 Tagesſtunden wird geſucht.
Wo? Zu erfrag. in der Exped.

Ein Neuſtwädchen
bei hohem Lohn ſucht zum bal
digen Antritt
Bernhard Schurig, Annaburg.

Zwei junge Leute,
225 Luſt haben die Dach
eckenei zu erlernen, ſucht unter

günſtigen Bedingungen

Karl Kuhrmann, Jeſſen.
Eiten Lehrling

ſücht zu Oſtern
Annaburg. Wilh. Melchior,

Schneidermſtr.

kingemachte früehte,

als: Anannas-Erdbeeren,
Aprikoſen, Pfirſiche,
Stachelbeeren,
Johannisbeeren,
Reineklauden,
Pflaumen, Kirſchen

und Annangas
in 2 und 1Pfd-Doſen,

ferner ff. Preißelbeeren,
Stachelbeeren,
Reineelauden,
Pflaumen, Kirſchen

und Dreifrucht
empfiehlt ansgewogen

J. G. Hollmig's Sohn.

Flechten
Sehuppenflechte, trockene und nässende Flechte,skroph. Errema, Kautausschlage

offene Füsse
Beinschkden, Beingeschwüre, Aderbeine,
Finger und zite Wunden ind of sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

frei von Gift und Süure, Doxe Mark I.
Dankachreiben gehen täglich ein.

Waaha, Naphtalan Je r eer. Tamysſerv e. Perabals. Jo 5, Flgeld asro die e
Z2a habes in den Apotheken

Man achte genau auf-die Origiz 2alpaokung weiss-
Frün- rot und die Kirwa Rioh. Sehnbert Co.

Weinböhla. und weise Välso'aungen zurück.

Bruſt Thee
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

böse

Algemeiner Deutseher Vergeſerings ſeren in Stütthart.

Gegründet 1875 Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Räckversicherungs- Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Vnfall- und TLehbenswersicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere

Auskunft bereitwilligst und Kostenfrei durch
Gesamtversicherungsstand
über 606000 Versicherung.

Hermann Steinhbeiss, Monatlioher Zugang
Buchdruckereibesitzer, Annaburg: ca. 6000 Mitglieder

Als Schneiderin
in und außer dein Hauſe einpfiehlt

Anna Moltrecht,
Mittelſtraße

hein lars
wieder friſch eingetroffen bei

i. Richter

Bprefbogen e

un rerts
ſowie

Rechnunmnge e
in allen Größen

ferkigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Baumwöllſaatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh

erhöht dies Freßluſt und befördert
die Verdauung der Tiere,

APaket 20 Pfg. empfiehlt
Oscar Scheibe.

Aus meinem bedeutenden

S GtgarrenLager
empfehle in gut gelägerter Ware
als beſonders preiswert:

Per 100 Stück:
3.00 Mk.
3:.75
4.00
4100
4.00
4.50
4150
4.50
4160
4.60
4.60
5.00
5.00
5.50
5.50
5.60

Marke Schwalbe
Hansa
La Crema
Vorstenlanden
London Docks
Cabinet
Haideröschen
Adler
Jan Maat
Valeska
Uncdine

Perle v. Annaburg
Mexiko
Columbus
Antonio Munoz
EIRey
Prinz Heinrich
Angelo
Etelko
Bompeji

Augusta Victoria
Senorita
Miss Caprice

Bolero 00ſowie feinſte Bremer Fabrikate
bis 25.00 Mk. per 100 Stück.

J. G. Hollmig's Sohn,
Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Krampf und

der Schweine in
weinigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. Langfjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.
ächt zu habenin der

Apotheke Annaburg.

r Koſten -Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeißz.

S e
Steifbeinigkeit

D. Sehwarze, Drogen- Handlung

Aunaburg Torzauerſtr. 16
Dpogen, Farben Chemihaljen, Papfumepien,-

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothefer waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. RKosmetiſche Mittel.

Torgauerſtr. 16

Medicinische, Toilette und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

A- AenMöbel Transport
Geschäft

HAnnaburg. S

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

etHpneh Otto Schwarvze, Drogerie.

d

Großes Lager in Waſch und Wringmaſchinen,
Wäſcherollen, Nähmaſchinen, Fahrräder.

Breisliſten gratis und franko. Verkauf auch auf Feilzahlung.
l

Kleiderstoffe,
schwarz unch farbig,
Kleider Jackenbarchente
Bettzeuge, bunte Elle
Inlette, grausrot u rosa
Hemden-Barchente
Handtücher, grau u. weiß
Halbleinen Hemdentuch

Eäuferstoffe bunt x 17 Pfg.
in grosser Auswahl

Carl Quehl.
Liebig's Fleiſch Extrakt,

Deutſches Fleiſch Extrakt
mit der Flaſche,

Colmaus Muſtard,
Wange Suppenwürze,

in Flaſchen von 35 Pfg. an ſowie
nachgefüllt,

Maggis Bouillonkapſeln
einpfiehlt M. Richten-

Büchklinmge
und Sprotten

empfiehlt M. Richter

Elle von 40 Pfg. an
20 Pfg.
20
30 Pfg.
20 g.
g.

Dr. Siebers
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung dieſes
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwere und wohlſchmeckende

Eier und legen auch im Winter
fleißig. Eierlegepulver iſt in Pak.
à 50 Pfg. zu haben in der

Apotheke Anngaburg.

Oskar Steiner, Wittenberg Markt 5.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechte
und das mit dieſem Uebel verbun
dene, ſo unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Auf das Her
ſtellungsVerfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie,

Charlottenburg, Kantſtr. 97.

Braunschweiger
Gemüſe Konſerven,

als: junge Karotten,
Kaiſer-Erbſen,
SuppenErbſen,
Teltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

empfiehlt

I 9
Butter Pulver r. 31

Packet 25 Pfg.
Butterfarbe, Glas 30 Pfg.

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ff. chineſiſche Thee

neueſter Ernte
à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00

und 6.00 Mk.
in und Pfund Packeten

hohnig's Sohn.

S 4 S A. h
Zur Lieferung von

RKautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbetß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Branſendes Kirinnsvl,
Hranſenden Leberkhran,

S bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Gummierte
Poſtpacket-Aufklebezettrl
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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